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Siebentes Rapitel .

Verſchiedene Formen der Entſtehung einer Staatsſchuld ,

verſchiedene Anlehensmethoden und Vollziehungsweiſe

der Anlehen .

FrſtErſter Abſchnitt .

Entſtehungsart der oͤffentlichen Schulden im Allgemeinen ,

Ausgaberuͤckſtaͤnde und Zwangsmaaßregeln insbeſondere .
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Verſchiedene Entſtehungsart der Staatsſchulden im Allgemeinen

Die Formen , unter welchen eine Staatsſchuld ent —

ſtehen kann , ſind ſehr verſchieden ; ſie laſſen ſich aber unter

drei Hauptgeſichtspuncte bringen . Der Staat wird mit

einer Schuld belaſtet , indem er rechtmaͤßige Forderungen

zur Verfallzeit geradezu unbefriedigt laͤßt , oder durch

Zwangsmaaßregeln Kapitalien der Unterthanen an ſich zieht

und ſich zum Schuldner erklaͤrt , oder im Wege der frei —

willigen Uebereinkunft , durch Anlehen , Kapitalien erhebt.
Nur die letzten haben dem Credit ihre Entſtehung zu

verdanken ; der Zuſammenhang der Sache erfordert aber ,

daß wir auch die beiden anderen Wege , Schulden anzu⸗

haͤufen , beleuchten . Beſtehen ſie einmal , ſo iſt das Ver⸗

trauen , womit man die Erfuͤllung der eingegangenen Ver⸗

bindlichkeiten erwartet , ohnehin gleicher Natur ; dieſe

Verbindlichkeiten moͤgen auf dem einen oder andern Wege

urſpruͤnglich entſtanden ſeyn .
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Maaßregeln , welche zugleich auf andere Zwecke gerichtet ,

nur folgeweiſe mit der Erhebung von Kapitalien verbunden

ſind , bilden keinen Gegenſtand unſerer Unterſuchung . Es

genuͤgt, der gewoͤhnlichen Maaßregeln dieſer Art hier kurz

zu gedenken . Dieſe ſind vorzuͤglich die Erhebung von Cau⸗

tionen zur Sicherung der Verantwortlichkeit gewiſſer

Klaſſen oͤffentlicher Beamten , und die Ueberweiſung gericht⸗

lich hinterlegter Gelder an die oͤffentlichen Caſſen .

Unter den Schulden einzelner Staaten nehmen die Cau —

tionskapitalien eine bedeutende Stelle ein .

Durch die Aufnahme der Gelder , welche in Folge privat⸗

rechtlicher Streitigkeiten , Gegenſtand einer Hinterlegung zur

dritten Hand werden , kann dem Staate , unter dem ſteten

Zuſtroͤmen und Wiederabfließen der Gelder , und da ein

verhaͤltnißmaͤßig geringer Reſervefonds genuͤgt, um die

periodiſch ſtaͤrkern Anforderungen augenblicklich befriedigen zu

koͤnnen , ein bedeutendes Kapital zur Benutzung uͤbrig

bleiben . Er ſieht ſich dadurch in den Stand geſetzt , einen

maͤßigen Zins zu entrichten , der fuͤr die Betheiligten

verloren ginge , wenn die Gelder unberuͤhrt liegen blieben .

Wenn auf ſolche und aͤhnliche Weiſe , wie z. B. durch

die Annahme von Kapitalien der Sparcaſſen - Inſtitute , um

dieſen die fruchtbare Anlage ihrer Gelder zu erleichtern ,

oder durch die Anordnung , daß gewiſſe außerordentliche

Einkuͤnfte der Gemeinden bei dem Staate angelegt werden

ſollen , um ihnen fuͤr gewiſſe außerordentliche Beduͤrfniſſe

eine kuͤnftige Hilfe zu ſichern , nur zufaͤllig bewirkt

wird , daß der Staat ein Kapital erhaͤlt , das er auf

anderm Wege nicht zu entlehnen braucht oder zur Heim⸗

zahlung von Schulden verwenden kann ; ſo haben ſolche

und aͤhnliche Einrichtungen bisweilen hauptſaͤchlich den Zweck

Kapitalien herbei zu ſchaffen , und nehmen dann nach den

Umſtänden leicht den Charakter von Zwangsmaaßregeln an
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85. 2

Ausgaberückſtände.
Die einfachſte Art , eine Staatsſchuld zu erſchaffen , zu —

gleich aber eine ſehr ſchlechte und koſtbare , iſt , nicht zu

zahlen oder die eingegangenen Geldverbindlichkeiten nicht

zur gehoͤrigen Zeit zu erfuͤllen . Die An haͤufung eines

Ausgaberuͤckſtands iſt die Folge eines zerruͤtteten

Finanzhaushalts , im Augenblicke der Noth oft unvermeid⸗

lich , bisweilen aber auch die Frucht der Unordnung und

des Mangels an Vorausſicht , Kraft und Thaͤtigkeit.

Sie ſo lange als moͤglich durch Einſchraͤnkungen , und ,

wenn es nicht anders ſeyn kann , durch erhoͤhte Abgaben

oder Creditoperationen zu vermeiden , und deßhalb kein

Opfer zu ſcheuen , gebietet gleich ſehr die Gerechtigkeit ,

wie das Finanz⸗Intereſſe . Nie kann die Hoͤhe der Zinſen ,

oder der Druck der Abgaben ein Benehmen rechtfertigen ,

oder auch nur entſchuldigen , welches von dem Einzelnen ein

Opfer verlangt , das man fuͤr das Ganze fuͤr zu groß

haͤlt . Außerordentliche , unvorhergeſehene Ungluͤcksfaͤlle ab⸗

gerechnet , welche nicht nur alle paraten Mittel des Staats⸗

ſchatzes , ſondern auch , was Creditoperationen im

Augenblick darbieten koͤnnen , dringend in Anſpruch nehmen ,

kann beſonders eine laͤnger andauernde Wirthſchaft mit

einer aus unbefriedigten , verfallenen Forderungen gebildeten

Caſſenſchuld , nur als ein Gebrechen betrachtet werden ,

das der Finanzverwaltung zur Laſt faͤllt .

Die Unordnung , welche die klare Ueberſicht der bevor⸗

ſtehenden Ausgaben erſchwert , die Indolenz , welche die

Herbeiſchaffung der Zahlungsmittel auf irgend einem Wege

im rechten Zeitpunct verſaͤumt , der Mangel an Rechts⸗

gefuͤhl und ſchuldiger Ruͤckſichtsnahme auf die Lage der

Glaͤubiger , der in dem Hinausſchieben der Zahlungen eine
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Finanzquelle in irrigem Wahne zu benutzen ſucht , die

Schwaͤche , die entweder die noͤthigen Beſchraͤnkungen oder

die erforderlichen Auflagen zur Beſtreitung unvermeidlicher

Ausgaben aͤngſtlich vermeidet , beſtrafen ſich nur zu ſehr

in der Zerruͤttung des oͤffentlichen Credits , in den laͤſtigen

Bedingungen , die eine ſolche Verwaltung bei allen Trans —

actionen eingehen muß , in den Mißraͤuchen , die ſich in der

Caſſenverwaltung einſchleichen und in der Unzufriedenheit

eines großen Theils des Publicums , welche die unaus —

bleibliche Folge ſolcher Mißbraͤuche und der Kraͤnkung un⸗

beſtrittener Rechte ſeyn wird .

Man beklage nicht Jene , welche in der Periode einer

ſolchen Zerruͤttung ſich in neue Transactionen mit der

Verwaltung einlaſſen . Nur Diejenigen pflegen zu leiden ,

gegen welche aͤltere Geldverbindlichkeiten irgend einer Art

beſtehen . Jene wiſſen ſich oft im Voraus , fuͤr den zu

erwartenden Verzug , auf offene oder verſteckte Weiſe ,

zwei⸗ und dreifach zu entſchaͤdigen. Hohe Preiſe bei allen

Anſchaffungen fuͤr Rechnung der Verwaltung , enorme

Zinſen bei vereinzelten Creditoperationen , denen man bis —

weilen nicht ausweichen kann , ſind die naͤchſte Folge der

Ungewißheit uͤber die puͤnctliche Erfuͤllung der , von Seiten

der Verwaltung eingegangenen , Verpflichtungen . Die ſtete

Verlegenheiten der Caſſe geben bei der Wahl der Glaͤu —

biger , welche vorzugsweiſe befriedigt werden ſollen , Ge —

legenheit zu willkuͤhrlichen Beguͤnſtigungen des einen vor

dem andern . Der Redliche wird zuletzt von der Concur —

renz abgeſchreckt , und diejenigen , welche kein Mittel ver —

ſchmaͤhen , ſich der Gunſt der Beamten zu verſichern , be —

maͤchtigen ſich allmaͤhlig der Geſchaͤfte . Mißbrauch knuͤpft

ſich an Mißbrauch und frißt krebsartig einen Zweig der

Verwaltung nach dem andern an . Man laͤßt ſich auch den

Verzug der Zahlung , fuͤr die ſchon die hohen Preiſe eine
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Entſchaͤdigung gewaͤhren , gefallen , und begnuͤgt ſich in

unredlicher Leiſtung des Verſprochenen mit zweifachen

Nutzen . Will man endlich , wenn das Uebel zu auffallend

geworden , ſeine Quelle verſtopfen , ſo vertheuert der zer⸗

ruͤttete Zuſtand des Credits jegliche Hilfe , und eine regel —

maͤßige Finanzverwaltung hat noch lange die Suͤnden der

Vergangenheit zu buͤßen.

Sollte aber die groͤbſte Verſaͤumniß in zeitiger Fuͤrſorge

fuͤr die Deckung der Ausgaben , und eine durch Unregel —⸗

gefuͤhrte Creditloſigkeit , bei

5noch guten Hilfsquelle in ihren letzten Reſultaten nicht

maͤßigkeit der Zahlungen herbei

vielleicht oft minder nachtheilig ſeyn, als die regelmaͤßig

fortſchreitende Erſchoͤpfung der Hilfsq uellen eines Landes

bis zur gaͤnzlichen Austrocknung , durch fortgeſetzte , um den

Betrag der Zinſen wachſende Anlehen zu verſchwenderiſchen

Ausgaben ? Wenn man zwiſchen zwei verſchiedenartigen

Uebeln eine Vergleichung anſtellen kann , ſo mag man dieſe

Frage bejahen . Es gibt Faͤlle , wo man zur Ruͤckkehr auf

den guten Weg ſich nur entſchließt , wenn man auf dem

ſchlechten nicht mehr weiter kommt , und der erſte Schritt

iſt oft ein entſcheidender . Ein Finanzminiſter , der es aber

darauf anlegen wollte , auf dieſem Wege eine Beſchraͤnkung

der Ausgaben herbei zu fuͤhren , muͤßte ſich wohl in einer

ſonderbaren Lage befinden , um ſich in jene gefaͤhrliche zu

begeben .

Um den verderblichen Folgen der Zahlungsruͤckſtaͤnde

zu begegnen , haben vorſichtige Verwaltungen verſchiedene

Maaßregeln getroffen , von denen unten bei Eroͤrterung

der freiwilligen Creditgeſchaͤfte die Rede ſeyn wird .
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Erhebung von Kapitalien mittelſt Zwangsmaaßregeln .

Zwangsmaaßregeln im Allgemeinen .

Zu Zwangsmaaßregeln , welche die Herbeiſchaffung von

Kapitalien bezwecken , nimmt man ſeine Zuflucht in der

Regel wohl nur im Zuſtande der Creditloſigkeit , oder einer

augenblicklichen Stoͤrung des Vertrauens in critiſchen Mo

menten . Welche Verſicherungen dieſelben begleiten moͤgen,
der Glaube an die puͤnctliche und nahe Erfuͤllung der durch

ſolche Maaßregeln entſtehenden Verbindlichkeiten , wird da ,

wo jene Veranlaſſung vorhanden iſt , nie ſtark ſeyn , und

wo man noch Hilfe auf gewoͤhnlichen Wegen finden koͤnnte,
der wankende Credit noch mehr erſchuͤttert werden . Der

Staat , der ſich dieſes Hilfsmittels bedient , erhebt entweder

die benoͤthigten Summen unmittelbar aus dem Kapital —

Vermoͤgen der Unterthanen , der Privaten , Corporationen

oder einzelner Inſtitute , oder verſchafft ſich dieſelben auf in —

directem Wege , indem er ſeiner gegenwaͤrtigen Verbindlich —

keiten in bloßen Anweiſungen auf kuͤnftige Werthe ſich

entledigt .

Dorthin gehoͤren gezwungene Anlehen , hierher verzinsliche

oder unverzinsliche Papiere , die an Zahlungsſtatt gegeben

werden .

4.

a ) Zwangs Anlehen .

Unfreiwillige Anlehen koͤnnen durch eine allgemeine
Maaßregel nach feſten , geſetzlichen Beſtimmungen von dem

wohlhabendern Theil der Nation , von oͤffentlichen Inſtituten

und Corporationen , einzelnen Klaſſen der Unterthanen ,

oder einzelnen , willkuͤhrlich bezeichneten Perſonen erhoben

werden . Eine caſuiſtiſche Eroͤrterung von Nothfaͤllen , die
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ſich leichter erdenken laſſen , als ſie ſich ereignen , bei Seite

ſetzend , koͤnnen wir die letzte Art gezwungener Anlehen ,

als Acte einer willkuͤhrlichen Gewalt und als unbekannt in

der Finanzpraxis , uͤbergehen . Ein Zugriff auf das Eigen⸗

thum oͤffentlicher Inſtitute , insbeſondere geſellſchaftlicher

Banken , verletzt nicht minder die Gerechtigkeit , und entzieht

dem Verkehr die gewohnte Hilfe , gerade in dem Augenblick ,

da er derſelben am meiſten bedarf .

Unter den Maaßregeln , welche die Kapitalien einzelner

Klaſſen von Unterthanen zum Gegenſtand haben , moͤchten

wohl jene , die den Vormuͤndern der Minderjaͤhrigen zur

Pflicht machen , die disponiblen Kapitalien in die Staats⸗

caſſe aufzuliefern , fuͤr die verwerflichſte zu achten ſeyn , ſo

aufrichtig der Wille auch ſeyn mag , die uͤbernommenen

Verbindlichkeiten zu erfuͤllen . Das Aufſichtsrecht des Staates

über die Verwaltung des Vermoͤgens der Minderjaͤhrigen

geht aus ſeiner heiligen Verpflichtung eines beſondern Schutzes

hervor , die er ſchlecht erfuͤllt , wenn er die Vormünder

noͤthigt , ihm Kapitalien anzuvertrauen , die er wegen ſeines

geſchwaͤchten Credits bei Andern gar nicht , oder nur um

weit hoͤhere Preiſe , zu erhalten vermag .

Gezwungene Anlehen , die von dem vermoͤglichern Theile

der Nation nach allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen er —

hoben werden , verdienen in der dreifachen Ruͤckſicht , der

nationalöͤkonomiſchen Wirkung , des Rechts und

des finanziellen Zweckes einer naͤhern Betrachtung .

In oͤkonomiſcher Hinſicht ſind ihnen freiwillige An⸗

lehen vorzuziehen , weil ſie das Kapitalvermoͤgen der Ein⸗

zelnen nur nach der Groͤße deſſelben treffen , ohne Ruͤckſicht

auf die Faͤhigkeit , es einer eingeleiteten Verwendung

zu entziehen . Man noͤthigt daher die Einzelnen zu einer

Menge von Transactionen , und erzeugt eine vervielfaͤltigte

Nachfrage nach einzelnen Darleihen , deren Wirkung nach⸗
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theiliger iſt , als eine Creditoperation im Großen , welche

unmittelbar die disponiblen und zunaͤchſt dann diejenigen

Kapitalien ſammelt , die ſich am leichteſten einer eingeleiteten

Verwendung entziehen laſſen . Dagegen fragt es ſich , ob

nicht , wenn der Staat eines Kapitalaufwands be —

darf , die Erhebung deſſelben aus der Maſſe des vorhandenen

Kapitalvermoͤgens im weiteſten Sinn , eben ſo wenig gegen
die Gerechtigkeit anſtoße , als die Erhebung der Steuern

fuͤr den laufenden Dienſt aus dem Einkommen der Nation .

Wenn es naͤmlich mit der Gerechtigkeit beſteht , was wohl

nicht geleugnet werden mag , daß , je hoͤher die Staats⸗

Abgaben ſteigen , die vermoͤglichere Klaſſe in ſtaͤrkerm Ver —

haͤltniſſe beigezogen wird , um die minder Vermoͤglichen,
welche weniger faͤhig ſind , ſich Entbehrungen aufzulegen ,

nicht niederzudruͤcken ; ſo moͤchte auch in Faͤllen auſſer⸗

ordentlicher Ausgaben zum Schutze des Nationalvermoͤgens ,
welche platterdings aus dem Einkommen nicht beſtritten
werden koͤnnen , eine ſolche auſſerordentliche Beiziehung
des wohlhabendern Theils des Volkes gerechtfertigt er —

ſcheinen . Allein ſie wird entweder durch die Art der Anlage
das Rechtsprincip verletzen , oder , wenn die Vertheilung
nach Grundſaͤtzen des Rechts und der Billigkeit vollzogen
werden ſoll , dem Zwecke nicht entſprechen . Bei der großen

Verſchiedenheit der Beſtandtheile des Kapitalvermoͤgens und

der groͤßern oder geringern Leichtigkeit , dieſelben der Kennt —

niß der Finanz - Verwaltung zu entziehen , darf man nie

hoffen , zu einem auch nur einigermaaßen leidlichen Ver —

theilungsfuße zu gelangen ; waͤre dieß aber bei der An —

wendung zweckdienlicher Mittel moͤglich , ſo wird man ſich ,

ohne die dringendſte Noth , zu einer ſchon ihrer Form nach
und durch die ſie begleitenden inquiſitoriſchen Unterſuchungen

immer gehaͤſſigen Maaßregel nie entſchließen . Wie kann

aber der Noth des Augenblicks eine Maaßregel abhelfen ,

21
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welche weitlaͤufige Vorarbeiten erfodert , und in ihrem Voll⸗

zuge Schwierigkeiten aller Art darbietet ? In der Regel

muß man dann doch ſeine Zuflucht zu Anticipationen des

gezwungenen Anlehens , mittelſt freiwilliger Creditoperationen ,

nehmen , die durch den gleichzeitigen Vollzug des Zwangs⸗

Anlehens und der dadurch hervorgerufenen vereinzelten

Nachfragen nach Kapitalien , noch erſchwert werden .

Die Empfaͤnger der Scheine des gezwungenen Anlehens ſind

zum großen Theile nicht in der Lage , dieſelben feſtzuhalten ;

uͤbereilte Verkaͤufe druͤcken die Preiſe der neuern und aͤltern

Staatspapiere . Auch iſt die Beſtimmung , ſo wie die Erhebung

der Beitraͤge , mit mehr oder weniger bedeutenden Koſten

verknuͤpft . Auf ſolche Weiſe werden gezwungene Anlehen

der Regierung und dem Volke immer theurer zu ſtehen

kommen , als freiwillige Anlehen zu den laͤſtigſten Be⸗

dingungen , und , im Augenblicke der Noth ausgeſchrieben ,

verſpaͤtete Hilfe gewaͤhren. Dieſem Zwecke wuͤrde die Er —

hebung von Zwangs⸗Anlehen von der Klaſſe der Staats —

buͤrger , in deren Haͤnden ſich das meiſte baare Geld befindet ,

eher entſprechen , aber ſich zugleich um ſo mehr von den

Grundſaͤtzen des Rechts entfernen , je ſicherer und ſchneller

ſie die Regiernng in den Beſitz der circulirenden Kapitalien

zu ſetzen geeignet waͤre .

b. 5.

p) Die zwangsweiſe Ausgabe von Creditpapieren und Papiergeld .

Die zwangsweiſe Ausgabe von Creditpapieren kann in

verſchiedenen Formen erfolgen .

1 ) Noͤthigt der Staat diejenigen , welche Forderungen

an ihn zu machen haben , dafuͤr verzinsliche Schuldſcheine

anzunehmen , ein Mittel , das man bei Anhaͤufung von

Ausgabe - Ruͤckſtaͤnden in Anwendung zu bringen verſucht
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ſeyn kann ; ſo unterſcheidet ſich eine ſolche Maaßregel von

Zwangs⸗Anlehen nur durch die Art des Vollzugs . Sie iſt
aber immer mit einer Verletzung des Eigenthums verbunden ,
die um ſo empfindlicher iſt , da ſie gerade nur die Klaſſe
der Kapitaliſten trifft , welche ihr Eigenthum dem Staate ,
im Vertrauen auf die puͤnctliche Erfuͤllung ſeiner Verbindlich⸗
keiten , uͤberlaſſen , oder ſolche Perſonen „ die oft nur mit

fremden Fonds die Leiſtungen beſtritten hatten , woraus ihre
Forderung entſprang .

2 ) Die Ausgabe eines , die kuͤnftige Einloͤſung ver⸗

ſprechenden Papiers , dem die Eigenſchaft eines geſetzlichen
Zahlungsmittels beigelegt wird , iſt hier noch als eines der
Mittel zu betrachten , wodurch die Finanzverwaltung , ohne
zu freiwilligen Creditgeſchaͤften ihre Zuflucht zu nehmen ,
ſich Kapitalien verſchaffen kann . Da dieſe Papiere den
Dienſt der abgeloͤsten edlen Metallen verſehen ; ſo mag es
der Regierung gelingen , den ganzen Werth , den die um⸗
laufenden edlen Metalle behaupteten , durch ſucceſſive Papier⸗
Emiſſionen ſich zuzueignen . Ja ſie kann , nachdem das

Papier die ganze Circulation ausgefuͤllt hat , ohne eine

Depreciation gegen edle Metalle zu erleiden , durch fort⸗
geſetzte Emiſſionen noch den weitern Werth gewinnen , zu
welchem die Ausgabe des Zuwachſes moͤglich faͤllt; der

Erleichterung nicht zu gedenken , die ſie ſich bei der , einem

ſolchen Verfahren folgenden , raſchen Depreciation des

Papiergeldes , durch die Befriedigung aͤlterer, feſtſtehender
Verbindlichkeiten in dem deprecirten Gelde verſchafft . Allein ,
wenn dieſe Art , die Glaͤubiger zu befriedigen , nichts Anderes

als eine theilweiſe Vernichtung ihrer Rechte iſt ; ſo iſt jene
Art , dem Staatsſchatze ein Kapital zuzuwenden , die ver⸗

werflichſte unter allen , und obwohl ſcheinbar die wohl⸗
feilſte , dennoch fuͤr die Geſammtheit in der Regel die

theuerſte . Den verderblichen Einfluß einer ausſchweifenden
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Papiercreation haben wir bereits in dem dritten Kapitel

betrachtet .

Der Gewinn , den die Erhebung eines Kapital auf dieſem

Wege der Finanzverwaltung gewaͤhrt, wird bei allen neuen

Transactionen durch die laͤſtigſten Bedingungen , denen ſie

ſich unterwerfen muß , weit uͤberwogen werden , und die

Vernichtung des Privatcredits wird in allen Zweigen der

Production , und folglich in den Hilfsmitteln der Regierung ,

fuͤhlbar ſeyn . Auch bei dem vorſichtigſten Gebrauche dieſes

Hilfsmittels , werden dieſe Nachtheile bis zu einem gewiſſen

Grade nie ausbleiben , und wenn ſich auch Maaßregeln

fuͤr einen unſchaͤdlichen Gebrauch erſinnen ließen , ſo iſt die

bloße Gefahr eines Mißbrauchs ſchon hinreichend , von jedem

Verſuche abzuſchrecken .

3 ) Auf indirectem Wege kann eine Regierung ſich , durch

den zwangsweiſen Umlauf von Papier , Kapitalien zu ver⸗

ſchaffen ſuchen , wenn ſie eine oͤffentliche Zettelbank er⸗

maͤchtigt , ihre Zahlungen einzuſtellen , und ihren Zetteln

geſetzlichen Curs gibt , gegen freiwillige oder gezwungene

Darleihen , die ſie von ihr erhebt .

Abgeſehen hier von andern Zwecken , worauf eine mo⸗

mentane Einſtellung der Baarzahlungen gerichtet ſeyn kann,

und von den Umſtaͤnden , die eine Beurtheilung aus andern

Geſichtspuncten erfordern , kann jener Zweck eine ſolche

Maaßregel niemals rechtfertigen . Immer werden ſich die

nachtheiligen Folgen derſelben in groͤßerem und geringerem

Maaße , bei beſchraͤnkter Hilfsleiſtung , einſtellen , obwohl

nicht geleugnet werden mag , daß in dieſem Falle die Ge⸗

fahren minder groß ſind ; indem die Regierung , ſo wie ſie

im Beſitze der bedungenen Fonds ſich befindet , ein durch

andere Ruͤckſichten ungeſchwaͤchtes, fortdauerndes Intereſſe hat ,

die oͤffentliche Bankanſtalt in gewiſſen Schranken zu halten .
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